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Amtlicher Heil.

Sitzung der Gemeinde -Vertretung
^l Donnerstag, den 16. Juki d. 2s ., abends 8 Uhr, rm

Konferenzzimmerder neuen Schule.
Tagesordnung:

Anträge auf Ermäßigung der Betriebssteuer.
Bewilligung von Vertretungsbosten für die Zer der

. Erkrankung des Försters Budde.
Festsetzung von Tagegeldern sür die Mitglieder des
Grundsteuerausschusses.
Verleihung des Stimmrechts an ein ernanntes Ru-
Grundsteuerausschusses.

4- Verleihung des Stimmt.^
. glied der Heimatmuseumsdeputation

Anstrengung eines Rechtsstreits.
Schwanheim a. M., den 13. Fuli 1914.

Der Bürgermeister:
Diefenh ard t.

Bekanntmachung.
Soweit die bestellten Baumstützen aufgearbeitet sind,

können dieselben gegen aus dem Bürgermeisteramt einzu¬
holende Verabfolgezettelvom 15. d. Mts . ab abgefahren
werden.

Schw anheim  a . M ., den 14. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Rotlaufseuche . . . .
? unter dem Schweinebestande des Gastwirts Heinrich
^ufcr, Neue Frankfurterstraße 1. ausgebrochen.

Die Gehöftspcrre wird hiermit angeordnet.
Schmanheim  a . M., den 14. Juli 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

^ _ ardt.
Bekanntmachung.

h, Freitag, den 17. d. Mts., vormittags liy 3 Uhr. wird
le  Anfuhr von Kohlenschlacken versteigert.

Schwanheim  a . M ., den 14. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

.. Diefenh a rdt.
Bekanntmachung.

..... Die Brustseuche unter dem Pferdebestande des
wischen Fuhrdepots Gutleuthof ist erloschen. ^ .

Die angeordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben.
Frankfurt a. M., den 7. Fuli 1914.

Der Polizeipräsident.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim a. M., den 14. 2nli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Aus Ruh und Fern.
Kömgstein, 12. Juli . Heute mittag stieß den an dem

Turnfeste in Kelkheim teilnehmenden Oberurseler Turnern
beim Durchfahren der Sophienstraße ein verhängnisvoller
Unfall zu. Die Bremse des stark besetzten Wagens ver¬
sagte und der Wagen rannte wider ein Haus , wobei die
Pferde, der Kutscher und zwei Turner schwer verletzt
wurden. Der Wagen, dessen Deichsel sich m das Haus
einbohrte, ist zertrümmert. Die ernstlich Verletzten wurden
nach Oberursel zurückgebracht. Von den Tieren mußte
das eine getötet werden. „ t

Oberstedten, 12. Juli. Bei dem Landwirt Philipp
Braun wollte das 18 jährige Mädchen aus Westerfeld, das
dort in Stellung war, abends noch Stroh aus der Scheune
holen Das Mädchen glitt von dem hohen Gerüst
herunter. Der herbeigerufene Arzt stelltê eine schwere

-Gehirnerschütterung und einen doppelten Armoruch fest.
Die schwer Verletzte kam ins Hamburger Krankenhaus,
wo sie ihren Verletzungen erlag.

Mainz, 13. Juli. Heute vormittag um 8 Uhr ging
über Mainz ein schweres Gewitter mit wolkenbruch-
artiqem Regen nieder. 2n zahlreichen Kellern und Laden
drang das Wasser ein. Der Blitz scheint nicht gezündet

äUM̂ainz . 12. Juli . Ein aus Pforzheim stammender
Soldat der Leibkompagnie des Inf .-Regts . Nr . Iw,
der an Bettnässen leidet und im zweiten Jahre dient,
versuchte sich gestern das Leben durch Erhängen zu
nehmen. Er wurde noch rechtzeitig abgeschnitten. Der
Unglückliche mutz nachts zweimal geweckt werden, damit

Bettnässen vermieden wird. Es kam aber doch hie
und da vor. so auch wieder in den letzten Tagen. Nun
mußte er den Strohsack in den Hof schaffen und sich
so lange neben demselben aufstellen, bis der Strohsack
getrocknet war. Aus Schamgefühl wollte der Kranke
deshalb in den Tod gehen.

Friedberg, 13. Juli. Der 76 jährige Rentner 3o-
hannes Böcke! warf sich gestern auf der Strecke Hungen-
Friedberg auf die Schienen iind ließ sich von einem
PeHonenzuge überfahren, der ihn zermalmte. Man nimmt
an, daß er den Tod aus Gram über das kürzlich er¬
folgte Hinschciden seiner Frau gesucht hat.

Mannheim, 13. Juli. Im vierten Stock des Hauses
Lanqstraße 81 erstach letzte Nacht zwischen 12 und 1 Uhr
der Schreiner Friedrich Soll seinen Schlafkameraden,
dm 34 Jahre alten Schreiner Ferdniand Caper aus
Aussig in Böhmen im Verlauf eines Streites , der da¬
durch entstanden war. daß Zoll das Bett Capers be¬
legt hatte.

Worms. 13. 3uli. 3n der Nacht von Sonntag
auf Montag ließ sich ein Soldat der 11. Kompagnie
bê Infanterie -Regiments 118 vom 3ngc auf der Strecke
Worms-Ludwigshafen überfahren. Heute morgen wurde
die verstümmelte Leiche bei Posten 2 der genannten
Strecke gefunden. Der Beweggrund zu dem Selbstmord
ist unbekannt. , . , at  ,

Straßburq. 13. 3uli. Von einem schweren Automo¬
bilunfall wird aus Freudenstadt im Schwarzwald be¬
richtet. Als gestern vormittag auf der Talfahrt vom
Knie bis zwischen Alexanderschanzc und Zuflucht der
Mathiswagen des Ingenieurs Arbogast aus Straßburg
eine abschüssige Stelle passierte, kam er ins Schleudern
und stürzte den Abhang hinunter. Ingenieur Arbogast,
ein bekannter hiesiger Sportsmann , sowie seine perau
wurden tot unter den Trümmern hervorgezogen. Cm
dritter Insasse, der Fahrradhändler ^Barth aus Straß¬
burg. wurde leicht verletzt. Er liegt im Krankenhause m

^ " "Ackern̂ (Baden), 13. Juli . Gestern nachmittag ging
hier ein Pferd mit einem Fuhrwerk durch. Das Pferd
stürzte und der Lenker des Fuhrwerks , der 42 fahrige
Karl Friedmann , erlitt einen Schadelbruch, an dessen
Folgen er zwei Stunden später starb, owei mitfahrende
Frauen wurden ziemlich schwer verletzt.

Köln 13. Juli. Ein schwerer Automobilunfall er¬
eignete sich gestern nachmittag auf der Chaussee von
Troisdorf nach Spich, in der Nähe von Siegburg. Ein
hessischer Mühlenbesitzer, der seinen auf dem Truppen¬
übungsplatz Wahn dienenden Bruder besuchte, unternahm
mit zehn Soldaten einen Automobilausflug. Dabei platzte
ein Hinterradreifen, das Automobil geriet ins Schau¬
dern fuhr gegen einen Baum und überschlug sich. Ern
Soldat war sofort tot, ein zweiter erlitt schwere Unter-

■Umi liyjJg BWOBBW

Bar mansch denkt
Roman von A. Silberstein.

Nachdruck verboten.
I2 Wo waren die Leute alle, die so luustig um ihn und
"bt ihm stets gewesen waren, daß es wirklich eine Luft

zu leben! . ..
. Und wenn einer kam und ihn ansah, mar es ihm,

^ käme er um zu fragen, ob der Simmerl schon oder
^och nicht sterbe? , „ . .
CK, Wer um ihn schön tat, der wollte erben. Wenn die
Wirtschafterin ihm die Suppe noch so sehr pries — 0, er
Nutzte schon, die Alte spekulierte auf sein Testament!

Testament! Das Wort war wie ein Dolch, wenn er
k sich selbst sagte; wehe dem, der es gewagt hätte, es

ihm auszusprechen! Er wäre im Stande gewesen, seine
Oien Kräfte zusammen zu raffen und ihm mindestens
tzOtzel und Medizinflasche, die er zur Hand hatte, an den

°ps zu schleudern. . ,
r . Er dachte zuweilen daran, wenn er stürbe, käme doch
On Hab und Gut an Valentins Kinder und er horte
Mn die Leute lachen. Aber er wollte ihnen das Ge¬
iachter verderben! Ein Simmerl stirbt nicht fo leicht. Er
,Mte alle Kraft in fich auf, um zu gesunden— er wollte

er hatte immer gehört, der Wille nn Menschen
ii" Leidenden fei mehr als Doktor und Medizin.
. Und mit dem Doktor hatte er auch fein Kreuz oder
^ijnehr dieser mit ihm. . .

War der Doktor heiter, so dachte der Srmmerl. die¬
le- ^ "kt an mich nicht mit so viel Herz als an fem al-
, 5 Reitpferd, das er zum Herumkommen in den Dörfern
faucht -, 0, es liegt ihm nichts an mir und wennermor-

hinter meinem Sarg zum Kirchhof geht, fo denkt er
"Ur an die große Rechnung, die er nun machen kann!
t . War der Doktor ernst und trüb, so sah der Srmmerl
ckon die Sonne am Himmel finster werden, ihm war es»

als verlösche Alles, Alles werde schwärzer und schwarzer,
er brauche nur die Augen zu schließen und Alles fei
aus, vollständig aus !. Die Welt, das heißt der Srmmerl,
idgs  ifjm gerabe fo otcl ioot urtb bcbcutctc, ßcljt Zu Cnbc
und zu Grunde.

Er war ein recht zuwiderer Patient,!
Er erinnerte sich an die Zeit, als feine Mutter gelebt

und wenn dem Simmerl nur der Kopf wehe getan, jo
nahm sie diesen heißen Kopf zwischen ihre kühlenden
Hände und legte ihn an ihre Brust und richtete und tat,
was sie ihm nur an den Augen absehen konnte.

Aber jetzt— wer war da, in dessen Hände, an dessen
Brust er sein Haupt hätte legen können und mögen?

Er dachte an alle und die Wirtshausbruder — sie
waren ihm alle zuwider jetzt— er hätte, sie im Geist,
in der lebhaften Erinnerung mit den Händen von sich

^ ^Seinê att^ Hauserin? O, die, Nase stach ihm- ordent¬
lich ins Gesicht hinein — die Alte wollte noch ihn, den
Jungen beerben! Wenn er in ihr auf ihn gerichtetes
Auge sah, so war es ihm, als müßte er ihr das Gesicht
wegdrehen— fort, alle fort! .

Der eigensüchtige, harte, manchmal fiebernde Mann
dachte zuweilen manchmal sogar daran : nne wars
sterben mußte er — er stünde aus und würfe nur ein
Zündhölzchen— es loderte auf auf und Alles verbrann e
— er lachte und jauchzte im Fiebertraum auf über die
hellen lustigen Flammen — haha! — haha! erbt Asche
und Rauch und Trümmer — Asche— ein Srmmerl lebt

UnÖ ®ann war er wieder weich und weinerlich, er hätte
mögen die ganze Welt um Erbarmen anslchen.

Aber warum ? was konnte er aller Welt für dieses
Erbarmen und Mitleiden sagen?

Ich zahl euch dafür — ich geb euch was!
■ Das brachte ihn wieder in Aerger, Zorn und Besinnung.

An Valentins Kinder dachte er wiederholt. Ob die
wohl Mitleiden mit ihm hätten? Wenn sie da wären?
Oder auch zu Hause? ,

Wie wär's, wenn er wirklich etwas für sie tflce, sie
etwa einmal kommen ließe? '

Ja , daß der alte Stieqler mit fernem Brumbasse rm
Dorfe ausschreien könnte: So, seht, den Simmcrl hat
es gepackt, hat auch immer gedacht, er kann Gott und
aller Welt Trotz bieten. Oder daß der Bürgermeister
sagen könnte: Äha, der Simmerl. so kommt es, Ihr An-
deren, nehmt Euch ein Beispiel daran!

Die Männer beim Bürgermeister, der ane Stigler be¬
sonders, die hatten es ihm ohnehin angetan! Es hatte
ihn einer mit „bösem Blick" angesehen- sie hatten ihn

verschrieen" ! Er erinnerte sich wohl, wie er gesagt hatte
Ihr glaubt wohl wegen dem Sterben ? da habe ich noch
lange hin und kann mich besinnen!

Da horchten sie und wagten keme Einrede mehr.
Und jetzt schon lag er da und das Sterben war nahe.
Aber er wollte sich doch besinnen und fest und mit

Kraft' Oho, der Enzgarber Simmcrl ist im Liegen noch
stärker wie ein Anderer und bleibt ausrecht!

Ob des Valentins Kinder aber, trotzdem, nicht doch
etwa Mitleid mit ihm hatten?

Welche? Valentins Kmder — feine Erben — Mit¬
leid mit ihm? , . . . .. ..

Je schwächer, kränker und hinfälliger sie ihn sahen,
den ledigen Vetter, der noch allerlei Sprünge machen
könnte, desto mehr würden sie heimlich auflachen und die
Stunden zählen, in denen ihre eigene Rot ein Ende

n^ Treilick fetzt verstanden sie es noch nicht — aber
wenn sie erst ein paar Jahre älter waren die Susi wurde
es ihnen schon sogen— sicher freuten sie sich schon alle
miteinander auf seinen Tod und auf das Erbe, das ihnen

, Mallen würde.



leibsverletzungen: an seinem Aufkommen wird gezweifelt.
Der Bruder des Mühlenbesitzers erlitt schwere Gesichts¬
verletzungen und zeigt Anfälle von Geistesstörung,- zwei
weitere Insassen wurden leichter verletzt. Ein Soldat
wurde in die Krone des Baumes geschleudert und erlitt
einen Nervenschock: er konnte nur mit Mühe aus seiner
Lage befreit werden.

Emmerich , 13. Juli . Gestern nachmittag sind hier
beim Baden fünf Personen ertrunken.

Bettingen , 13. Juli . Am 12. Juli ertrank hier beim
Baden der löi/ ĵährige Peter Gerst. Die Leiche konnte
noch nicht gefunden werden.

Halle a. S ., 13. Juli . In Oberlind in Thüringen
sind, vermutlich infolge Genusses von verdorbenem Fleisch,
200 Personen schwer erkrankt. Bis jetzt ist eine Person
gestorben, bei mehreren ist die Erkrankung lebens
gefährlich.

Fulda , 13. Juli . Beim Kriegerfest in Lütter hat
gestern ein Mann aus Eichenzell einen Kameraden auf
dem Platze erschossen.

8 Personen von einem Wahnsinnigen
getötet.

Ein furchtbares Blutbad richtete der „Franks . Ztg."
zufolge in Italien ein Wahnsinniger von 15 Jahren
namens Simon Pianetti im Dorfe San Giovanni Bianca
(Provinz Bergamo) an. Mit einer Wetterlpflinte be¬
waffnet erschoß er zunächst den Gemeindearzt Or . Morali,
der sich gerade an seinem Vogelherd befand und sofort,
tödlich getroffen, umsank. Dann ging der Wahnsinnige
ins Pfarrhaus und erschoß dort den Pfarrer Don Paleni,
der bei seiner kranken Mutter war. Die alte Frau wurde
vor Schreck ohnmächtig und befindet sich in Lebens¬
gefahr. Dann ging der Wahnsinnige in das Haus des
Gemeindeschreibers Guidici und erschoß ihn sowie seine
Tochter Valera. Dann ging Pianetti von neuem auf die
Straße , tötete dort den Gemeindeboten, einen Schuh¬
macher, dessen Bruder und einen Bauer, der auf einem
Grundstück in der Nähe arbeitete. Nachdem Pianetti
auf diese Weise acht Personen getötet hatte, wurde er
flüchtig in die Berge und konnte bisher noch nicht fest¬
genommen werden. Während dieser Bluttat wagte nie¬
mand, sich dem Wahnsinnigen zu nähern, vielmehr floh
die Bevölkerung erschreckt in die Häuser und schloß die
Türen . Die Ärzte, die man herbeirief, konnten nur den
Tod der acht Opfer konstatieren.

Eine 5 Millionen Erbschaft.
St . Ingbert , 12. Juli . In unserer Gegend kommt in

den nächsten Tagen eine französische Millionenerbschaft in
ungefährer Höhe von 5 Millionen Franks zur Aus¬
zahlung. Es handelt sich um den in Paris bisher ver¬
walteten Nachlaß des aus Ixheim bei Iweibrücken
stammenden französischen Forstbeämten Dippre, der dort
in der Zeit nach der Lostrennung der Pfalz von Frank¬
reich tätig war. Die Erbschaft bestand hauptsächlich in
großen Waldkomplexen, deren Ertrag bis jetzt zu dieser
Summe angewachsen ist. Die Ermittelungen der Erben
machte wegen der damaligen eigenartigen politischen Ver¬
hältnisse große Schwierigkeiten. Das ganze Erbe, das
von französischer Seite nicht bestritten wird, kommt in
die Pfalz , zum großen Teil nach St . Ingbert und den
Nachbarort Rehrbach, wo eine direkte Enkelin des Dippre,
eine Frau von 72 Jahren , noch lebt. Gestern reiste eine
Vertretung nach Paris , um mit einem Juristen die letzten
Formalitäten nock zu erledigen.

Lokale Nachrichten.
Unwetter.

Nach zweitägiger fürchterlicher Schwüle zog gestern
nachmittag nach4 Uhr ein schweres Gewitter über unsere
Gegend. Das Wetter zog sehr schnell auf: nach wenigen

Oer IRensch denkt.
Roman von A. Silberstein

13 Als Srmmerl ein Bischen besser wurde, der Doktor
lym aber noch jebe Bewegung strengstens verboten hatte,
Jr* lr ni r̂ e*n Buchen krabbeln konnte — da richtete
lia) der einspännige Simmerl mit aller Gewalt auf, schlich
sich an Allem in der Stube forthelfend, allmählig zur
~;ur.e 77  und wahrend sie ihn schlafend glaubten, horchte

er  f em  Ohr an die Türbretter, ob er nicht die
Drojchaftsgedanken der Hausleute, ihre Freude über fein
^ " rben, ihr Beileid über feine Genesung vernehme?
«. er, nichts — auch ausspionieren konnte
«nichts hinter den Fenstervorhängen— Alles ging ohne
2 ” mauschen-todstille war Alles — und die Kühle
fUUE den Gedanken der Einsamkeit und Verlassenheit

«rIUerteb.en  “ Iten  ledigen Burschen, daß er nur so
rasch, als er gehen konnte, das Bett wieder aufsuchte.

Und er wurde von Tag zu Tag besser.
.mÄnlnJTr 1tra ff tc aUe  f eine  alte Nußknackerkraft
und Zentnerheber-Sehnen zusammen und erhob sich, stieg
aus dem Bette uttb ob es der Doktor wollte oder nicht,
>nß er im Sessel, stutzte seine Hände auf einen Stock und
erhob sich ab und zu.

Nur Ruhe, nur Ruhe war ihm empfohlen.
r  schon wieder auf sich allein stellen und
sich helfen und eine Leute kennen lernen, durch und durch
sehen, wie durch eine Glasscheibe!

Immer mißtrauischer wiederholte er sein Lauschen
Herumschleichen und heimlich Lugen und sammelte so für
Jeden „sein Päckchen."

. Endlich ließ er, trotz allen ärztlichen Befehles und
wider alles Erwarten feinen Wagen anspannen und sich
ausfahren . '

krachenden Donnerschlägen setzte starker Hagel ein. Die
Hagelkörner waren von ziemlicher Größe und richteten
in Feld und Garten, namentlich auch an den Bäumech
nicht unbedeutenden Schaden an. Juni Glück soll der
Hagel in unserer unteren Gemarkung, also westlich, wenig,
zum Teil gar nicht, aufgetreten sein. Nach dem Hage
setzte kräftiger Regen ein.

Das Gewitter, das von Nordosten kam, hat nament¬
lich in Frankfurt stark gewütet. Dort wurden zwei
Kinder vom Blitz erschlagen, worüber folgende Meldung
vorliegt: Der PolizeiwachtmeisterScheib, der am Mon¬
tag nachmittag dienstfrei war, befand sich mit seinen
drei Kindern in seinem Garten am Mühlberg in Sachsen¬
hausen, als das Unwetter losbrach. Das jüngste Kind von
6 Jahren lief sofort nach der in der Nähe gelegenen elter¬
lichen Wohnung, als es zu heftig zu donnern begann.
Die beiden anderen Kinder, ein Mädchen von 13 Jahren
und ein Knabe von 11 Jahren , und der Vater flüchteten
vor dem heftigen Regen ins Gartenhäuschen. Davor steht
ein hoher Birnbaum. In diesen fuhr ein Blitz gegen
51/2  Uhr nachmittags und nahm dann seinen Weg ins
Häuschen, wo Vater und Kinder von ihm getroffen wur¬
den. Die Hilfe der Rettungswache Münzgasse kam für
die Kinder zu spät: der Blitz hatte sie auf der Stelle
getötet. Die Leichen wurden nach dem Sachsenhäuser
Friedhof gebracht. Wachtmeister Scheib war bewußtlos,
erholte sich aber dann wieder in seiner Wohnung. Lebens¬
gefahr besteht für ihn nicht. Es mag erwähnt werden,
daß die Uhrkette, die er trug, vom Blitze geschmolzenwurde.

Der Blitz schlug in mehreren Fällen in die Straßen¬
bahnwagen ein, deren Lichter plötzlich erloschen: die
Wagen blieben kurze Zeit stehen. Menschen sind hierbei
nicht zu Schaden gekommen. Dagegen hat das Unwetter
in Anlagen und Gärten, sowie auf freien Plätzen schlimm
gehaust. Große Äste wurden vom Sturm herunterge¬
rissen, auch Bäume entwurzelt, so auf der Vockenheimer
Landstraße, dem Peterskirchhof, auf der Eckenheimer¬
und Friedberger Landstraße, in der Nibelungen- und
Rothschild-Allee und auf dem Glauburgplatz. Besonders
heftig trat das Unwetter am linken Mainufer auf, wo
auf der östlichen Maininse! mehrere größere Bäume ent¬
wurzelt wurden. Auch wurde ein Teil der zum Neubau
der Mainbrücke errichteten Verschalung in der Nähe der
Dreikönigskirche umgerissen. In der Tiergartenstraße
fielen zwei ältere Akazienbäume dem Sturm zum Opfer.

70 Jahre alt. Am Sonntag feierte in voller kör¬
perlicher und geistiger Frische der Bildhauer Johann
Friedrich Safran seinen 70. Geburtstag. Wer den Jubi¬
lar kennt, und das dürften bei der Popularität des Ge¬
burtstagskindes im Kreise unserer Leser wohl viele sein,
der wird es kaum für möglich halten, daß er schon'
70 Jahre hinter sich hat. Er hat bis zum heutigen Tage
sich ein jugendfrisches Aussehen bewahrt. Der Jubilar
gehörte lange Jahre der Gemeindevertretung an, und
hat bei der letzten Wahl eine Kandidatur nicht mehr
angenommen, außerdem ist er Inhaber vieler Ehrenämter.
Wir bedauern, nicht früher in den Besitz einer Mitteilung
über das Geburtstagsfest gelangt zu lein: bringen aber
hiermit nachträglich dem Jubilar unsere besten Glück¬
wünsche dar. Möge er auch fernerhin sich des besten
Wohlbefindens erfreuen und möge ihm der „Hohenast¬
heimer" an seinem 80. Jubelfeste genau noch so munden
wie Heuer beim siebzigsten.

Dem Kultusminister Herrn v. Trott zu Solz,
unserem früheren Landrat, .hat der Großherzog von Baden
das Großkreuz des Ordens Bcrthold I. verliehen.

Alarmübung . Im Laufe der nächsten Tage findet
eine Alarmübung der freiwilligen Feuerwehr statt. Die
Alarmierung erfolgt durch Glockenschläge.

Vom Gaufest . Wie von uns mitgeteilt , fand am
vergangenen Sonntag in Kelkheim im Taunus das Gau-
eft des Main -Taunus -Gaues statt, an welchem unsere

beiden Turnvereine sich mit Erfolg beteiligten. Uber das

Ergebnis melden uns die Vereine folgendes: Die Tur »°
gemeinde  erhielt im Vereinsturnen in der 1. Klasr
den 3. Preis mit der Note sehr gut. Im Einzeln»»̂
turnen hatte die Turngemeinde 13 Turner gemeld®
welche auch sämtlich preisgekrönt wurden. Das Ergebne
ist folgendes: Georg Neubecker 128V2 Punkte , 3. Pr »>̂
Heinrich Will, 1191/2  P ., 10. Preis : Peter Hennings
IO6V2P ., Willi Debus 105 P ., Johann Berz 103
Christian Kohaut 101 1/2  P ., Peter Heuser 101 P ., Kau
Nauheimer, 96^2 P ., Peter Fep 95 P ., Johann $ eU ff
931/» P ., Friedr . Gräser 88V2 P ., Ludwig Oker 83 V"
Wilhelm Dehler 80 1/2  P . Bemerkt sei noch, daß Christ'»»
Kohaut noch zn den Zöglingen zählt. — Der Tur »'
verein  stellte eine Vereinsriege am Pferd und erhi»»
eine Auszeichnung in der 1. Klaffe. Von den am Zw®,
Kampf teilnehmenden 13 Wetturnern wurden folgen®̂
12 preisgekrönt: Ioh . Werner IO8V2P ., Ant. Breiten'
bach 1051/2  P ., Aug. Rührig 105 P ., Franz Reinhard
103 P ., Fritz Stemmler 941/2  P ., Wilh. Schöner 91 P"
Ludw. Bindrum 89 P ., Karl Safran 871/-, P ., Anten
Müller 861/2  P .. Math . Berz 86  P .. Franz Bindru-»
85 P ., Jos . Safran 8O1/2  P . Zu dem Resultat st'
noch bemerkt, daß nur die ersten 10  Sieger namenM
verkündet wurden, alle übrigen Preisträger wurden den
Vereinen en block überreicht. Da die Diplome erst sp»̂
ausgegeben werden, konnte auch keine Rangnummer b»'
kannt gemacht werden. Den tapferen Siegern ein Kran
tiges „Gut Heil"

Sonderzug zum Besuche der Bugra . Die graphisch
Berufsvereine haben in Gemeinschaft mit dem Bezirks
verein Frankfurt des Verbandes der Deutschen BE
drucker die Einstellung eines Sonderzuges nach LeiPZ'§
geplant. Die Abfahrt erfolgt Freitag , den 7. Aug"!''
abends 11.30 Uhr von Bockenheim aus, während W
Rückfahrt von Leipzig Dienstag, den 11. August, 8.®
Uhr abends erfolgt. Der Preis für die einfache FE
betrügt 7 Mark . Anmeldungen von Interessenten st»"
an die Verwaltung des Bezirksvereins Frankfurt ö»6
Buchdrucker-Verbandes, Allerheiligenstraße 51, zu richt»'»

Cronberger Bahn . Die Cronberger Bahn geht, >»'
nunmehr bestimmt ist, am 1. August definitiv in de»
Besitz des preußischen Staates über. Sie untersteht »»»
diesem Tage ab dem Betriebsamt 2, ferner dem 2^ '
schinen- und dem Verkehrsamt Frankfurt.

Zum Kaifermannöver werden in diesen Tagen d»
Gestellungsbefehle von den einschlägigen BezirkskomM»®
dos an die einzuberufenden Reservisten verausgabt tot?
den. Zirka 900 Mann werden in jedem Bezirk zu
28 tägigen Manöverübung eingezogen.

Pferderennen . Ein großer Erfolg ist Sonntag d»>»
seit geraumer Zeit von stetem Mißgeschick verfolgt»»
Stall Weinberg beschicden gewesen, dessen „Orelio" d»'
großen Preis von Berlin (100000 Mk .) gegen denkb»»
schärfste Konkurrenz („Dolomit" und „Ariel") mit 9{*
Längen gewann. Noch ein zweites Rennen, der
von Spandau (6200 Mk .) fiel einem WeinbergM»
Pferde — „Caliari " — in Berlin zu.

Zum Schutze des Wasserlaufs und des Leinpfad®
des Mains hat die kgl. Regierung am 1. Juli d. 3?'
eine neue Polizeiverordnung erlassen, durch welched>»
den gleichen Gegenstand betreffende Verordnung vom
Oktober 1896 aufgehoben wird. Neu ist darin u. a., da?
fortan auch das Betreten des staatlichen Leinpfades
anderen als Schiffahrtszweckenverboten ist, soweit ni®
einzelne Strecken zur Mitbenutzung für den allgemein»»
Verkehr vom Wasscrbauamt freigegeben sind. . '

Die Ernte dieses Jahr , mit deren Einbringung "
der neuen Woche begonnen werden wird, nachdem M*?
einzelt die Sense schon durch die Getreidefelder fäh»':
chätzt das Statistische Landesamt in Wintcrroggen »»'

9186 845 gegen 9 276176 Tonnen vorjährige definitiv"
Ernte und 8 350 131 Schätzung der vorjährigen Er>ü»'
Findet bei der diesjährigen Ansage eine gleiche Ilntest
chätzung wie im Vorjahr statt, so übertrifft die bevv®

stehende Ernte die vorjährige noch, die einen RekM»

7. Kapitel.
Simmerl saß auf dem Wagen wie zum Trotz der gan¬

zen Welt — als ob ec sagen wollte, habt ihr den Berg
schon umgeworfen, habt ihr den Simmerl schon begraben?

Er sah von den Fahrwegen aus nach seinen Ackern,
Wiesen und Waldungen — sie sollten nicht später sagen
können, es sei doch Alles ohne ihn gegangen! Als hätte
es gar nichts zu bedeuten, daß er auf der Welt und bei
der Sache fei. Das wurmte ihn! — Er hatte ja allerlei
zu grollen über Vernachlässigung; ja ihm schien es, als
hätte man sich weiter nicht mehr viel umgesehen, und
hätte sich jeder nur vorbereitet zu erben. Nun ja, bei
geschenkten Gäulen sieht man nicht nach den Mäulern!
Da mußte ihm auch noch das Häuschen seines verstor¬
benen Bruders in die Augen fallen.

Er wollte nicht Hinsehen, aber der Weg schlängelte
immer, als tät er es absichtlich und böswillig, ihm das
Häuschen zu zeigen.

Der Sonnenschein war warm und behaglich— es
war doch ein Gutes, der Sonnenschein, bei so lebendigemLeibe.

Was die dort oben in Valentins Häuschen und die
daheim auf seinem Hof wohl tun ? Ob sie wohl schon
nach der Erbschaft ausschauen?

Wie sehr sich der Knecht auch verwundern mochte
und schüchtern feine Einrede versuchte — der Simmerl
streg auf dem nächsten Dorfwege ab — es dunkelte schon
— und er hieß den Knecht heimfahren — er werde schonkommen.

Simmerl ging langsam, ja er schlich mehr in einen
Seitenweg und endlich zu — nun zu Valentins Häus¬
chen.

Er wollte Susi und die Kinder sehen und hören!
„ wenn sie nur gerade losziehen würden ! Er schämte
sich ordentlich, sich ein bischen weickberriae Umkehr ein-

gestehen zu sollen. Wenn es sich gerade so schickte, daß
er einen Schimpf, einen Fluch, oder nur einen Spott z"
hören bekäme! Was er längst gesucht, gewollt, täte er,

würde dem Bürgermeister und den Gemeinderätener
auseinandersetzen, daß er ganz klug gehandelt hatte,
solche Kinder die Vormundschaftabzulehnen. Er hinter'
legte ein Testament bei Gericht, daß seine Bruderskinder
nach seinem Ableben keinen Groschen bekämen — wen
sie dessen nicht wert waren — Geistlichkeit, Schule, 2lr'
menhaus, die Landschaft und die königliche Kammer
sollten Alles bekommen— nur diese nicht! „

Er hüllte sich fester in seinen Mantel ein — die Lust
war wohlig — er schlich von einer freien Seite heran 77
er stützte sich an die Wand — sah durch das Fenster mdie Stube.

Auf dem Tisch in der Mitte stand eine Oellampe, {!"
leuchtete über die Kinder, die halb entkleidet waren, r
streifte auch Susis kräftigen Kopf. „

Wie die Kinder gesund aussahen! Wie rein und nen
ihre Hemdchen waren!e jjuuuujtu luumii

Und Susi ! Das Mädchen war nicht hübsch; aber w'"
«ft « frt _ _ _ ll  r _ p. _ ! . r • . »i.an ihr Alles so genau und nett saß — wie sie mit

Kindern spielte!
Sie fuhr scherzhaft mit dem Finger dmch das Li®

hin und her, als sollte er recht heiß werden dadurch ^
summte dabei und tippte dann mir diesem erivärw
ten Finger plötzlich einem oder dem anderen der Kind®
schnell auf die Brust und dieses kicherte und schrie luM
dabei auf.

Ihre stark gewölbten Lippen öffnete sich lachend, E
schneeweißen Zähne standen in breiten Reihen glänzen»'
Sie gefiel ordentlich dem Simmerll Wäre er gesund u»"
nicht im Geheimen dagewesen, er hätte sie in die 2U fl,t
gen gekneipt.

Jetzt sagte die Susi zu den Kindem sie sollen
Rübe geben.



Erstellte, an Quantität . An Güte wird die neue Ernte
allgemeiner Ansicht wesentlich über der vorjährigenI'chen.

. Kein gleichzeitiger Genuß von Obst und Wasser. In
I c «Rhein . Volksztg." ist zu lesen: Wenn im Hoch-Mmer di-> prftpn '•Rmmifn'irfitf'. besonders die Kirscken• --...iec die ersten Baumfrüchte, besonders die Kirschen,
Stachel- und Johannisbeeren reifen, dann liest man auch; , v* UllU OvlJUUUPl ' vvlvH ^ vi | vHj u ui i ii *uv *“ WWVV
L.>edem Jahre alsbald von Unglücksfällen, besonders bei
Mdk ' ' - ■ ~ " •' "^'nbern, die durch den Genuß von Obst mit unmittelbar
.«auf folgendem Wassertrinken herbeigeführt wurden und
. vielen Fällen mit dem Tode enden. Ein solcher Fall- .neu trauen mu vem .̂vve cnut-u. vmu  ouu

|' n9 dieser Tage wieder durch die Zeitungen. Gewöhnlichdas — ' ‘ ~ " ' ’ " "ri". - Obst beim Genüsse noch nicht vollständig aus-
^stift. Es regt den Durst an, und wird dieser dann, i » v/v Ivyt Ut . li uii | tiiiu vlv l vv

p  Wasser gestillt, so erfolgt in den Verdauungsorganen
i ne  Gärung , die in kurzer Zeit unter großen Schmerzen
A Leben vernichten kann, wobei zumeist ärztliche Hilfe•7 ttum vernichten Rann, wvoei zume>,t utgtuuje o;u|e
W 3 auszurichten vermag. Deshalb sollen die Eltern
«s Kinder beim Genüsse von Obst überwachen und sie
N > dahin belehren, daß der gleichzeitige Genuß von
M -r ' — . ^ '

l .' “‘t in oen tseoarmen |t |t uuu t>eiui |uujtu
^ Entzündungen, welche die Gesundheit stören oder
vch dm Tod herbeiführen. So meldeten in den letzten
, 9en die Zeitungen, daß ein Mädchen einen Kirschkernoie Leitungen, oatz em uuaoctjeti einen yuriujRern

habe, der später bei dem operativen Eingriff-viuuu ijuuc , uei ut . 1 ut :iu ufuuuuui

-̂ Blinddarm gefunden wurde, den er entzündet hatte,
F °urch das junge Leben vernichtet wurde. Auch die
^ "chtschalen, Kerne und Kerngehäuse, soll man beim
. eiiusse des Obstes so gut wie möglich entfernen, weil sie
C Verdauung hinderlich sind, und zwar nicht nur der^ î-vuuung yllwerull ) jiuu , uuu uiuji uui utt
. ^dauung des Obstes, sondern auch anderer gleichzeitig
Essener Nahrungsstoffe. Sie hüllen nämlich den Ma-llen ' ^ ^ tU) 1.Uliy 2 flUfst : . Wlt ijUUtll nuumu ; vui
?nm!)alt ein und erschweren, weil sie unveränderlich sind,Ip . vlll UllU tl | U | lvvl,vll , lUt -U | It
ttiH Magensäfte und anderen Verdauungssäften den Ein
tj ^ ^en  verdaulichen Teil . Auch bei dem Nehmen' Wll UtlUUUUUjUl « 4.VU . V*M v  v k vv »»w VV- ►V. V

5, HVJ Bades soll man den Magen vorerst mit Speisen,
besonders mit Obst, nicht anfüllen.

Laut Saatenstandsbericht des deutschen Landwirt-
iWsrats haben die zum Teil überaus heftigen Nieder¬yuutli uit gum wuvtuwv ^ v»vw*

der vergangenen Woche zwar viel Getreide zum
-r9£trt ~-1-— ... —-  l' ' '• f**»* f 'A v*-»flJA\>\gebracht, waren im übrigen aber für sämtliche

"Uren außerordentlich wertvoll, zumal die auf leichten
qi.'"-» drohende Gefahr der Notreife noch rechtzeitig
gewendet wurde. Der Winterweizen hat seinen guten
^ and behauptet bzw. gebessert und läßt eine befriedigende
, !>te erwarten. Mit dem Schnitt des Roggenŝ kann in% wulu '1. -mi . utm V'- ’ ..
Idat Uen  Woche begonnen werden. Von den Sommer-

^ hatte die meist gut stehende Gerste durch dier r  yutte oie meip gut itrpruvr r̂ rt,tr utuuj uit
dufö?cn6eit noch nicht gelitten, wohl aber der Hafer, der
tzi saiger guten Böden zu wünschen übrig ließ; nach

von Niederschlägen haben sich die Aussichten
tun ^gemein gebessert. Sehr vorteilhaft war die Witte-
s>ie . zuletzt auch für den Nachwuchs der Futterpflanzen,Qjg . U^ IvqI  UllU -J | ul Uvll ulUllJlUUvl/u Ut -t -O tli .tvl . -p j lUllgv -. l,
H,Jni°l9ebcneit einen befriedigenden zweiten Schnitt er-
- - en  lassen. Das Grummet auf den Wiesen hat gut an-
ftjjjj. Bei den im Wachstum zurückgebliebenen tzack-
^Alen ist in der letzten Woche gleichfalls eine erfreuliche
k Jimg zu beobachten, so daß namentlich die Kar-

einen besseren Eindruck machten. Die Rüben habenöetj " cuien veiieren tstnoruat macyien. ^ne muoen yuveu
«L Rückstand zwar noch nicht eingeholt, kommen jetzt

9ut vorwärts.
Zî befunden: 1 Wurst. Näheres auf dem Rathaus,

""uer Nr . 3.

^1!fte
*' U* o.
Frankfurter elektrische Ausstellung. Eine beson-

^teli

^ranusurier eieairiitye auajteuuug . vmuc  ut |uu=
^uziehungskraft für die Besucher der elektrischen

« - "ung in der Festhalle, die am 15. August eröffnet
ieA dürfte die in Aussicht genommene Übertragung
lî ^pvrnaufführungennach einem Raum der Festhalle
Hi , Diese Veranstaltung wird insofern ganz eigenartig
titcA5 die Zuhörer sich keines Fernsprechers zu bedienen

um die Oper zu genießen. Denn die Töne
fotprfA. aus frei an der Wand angebrachten laut-a_._ .. . . . . . 0 - .. . . ..
Jitt Aden Telefonen. Diese bisher nur einmal in Berlin
^ «.'Ovrführung gebrachte Einrichtung wird von der
\beit V. Lorenz, A.-G., Berlin, ausgeführt. Die

für diese Darbietungen sind bereits im vollen

weißen Unteroffizier-Handschuhe mehr. Eine
-Axp . vrder ordnet an, daß die Unteroffiziere der
%[, jro Dienst statt der weißen gestrickte graue Hand-

^agen sollen. Ebenso ist die Einführung einesjouen. iLoen>v ig vte t̂ >niuptlum
Dffizierstornisters, der mehr Raum bietet, als
Gebrauch befindliche, angeordnet worden,

^k^ üchlieferung von Orden. Wiederholt sind aus
fW , .' 5 der bestehenden Vorschriften Orden und
A ^Achen den verstorbenen Inhabern von deren
e%Ih Lekencn  mit ins Grab gegeben worden. Es sei
> A daran erinnert, daß alle Orden und Ehrenzeichen

J das' durch Urkunde vom 22.  Oktober 1907 in
i'tn ĉ vden umgewandelte Frauenverdienstkreuz — nach
äni
Amu '^ es Inhabers regelmäßig an das zuständige
%g‘ Ict)c Landratsamt oder Polizei -Präsidium zurück-r.- - -K— fl- . u—

1 sind . Ausgenommen sind nur : 1. Die amAuW |lllu‘ Ausgenommen |inu uui: 1. -yic um
^»d /".agsbande (weißes, sechsmal schwarzgestreiftesl "0
. *. âtem Vorstoß) verliehenen Königlichen Kro-

tibem 3-  und 4. Klasse und Allgemeinen Ehrenzeichen
H Voten Kreuz und ohne dieses, 2.  das Rechtsritter-

Sftte Vohanniterordens, 3. die Rote Kreuzmedaille
Klasse, 4, dag Verdienstkreuz, für Frauen undVMr»» e, 4- das Vervienjikreuz. für perauen unv

AqsWst , außerdem 5. die Königsmedaille, 6. die^kinünrp «iv 1R70/71 8 die Kaiser Wilbelms-wenkmünze für 1870/71, 8. die Kaiser Wilhelms-
^ ^ nQstnpXrrtllo Q hip fChtnnhpnkmitniP 10 . blC^ "vvn"^ 2medaille, 9. die Ehinadenkmünze, 10. die

V c-̂ e 3ubiläumsdenkmllnze, 11. die Erinnerungs-
"-stm,? ur Rettung aus Gefahr und 12. die Landwehr-

cŵ öeichnung 2. Klasse, während das Düppeler
- ^as  Alsenkreuz und das Erinnerungskreuz
0» i, ° ° b hpt k _ ^ , . f 1, . f,pmnf »rpti sindbeu, x "ei demjenigen Kirchspiel aufzubewahren sind,

der Verstorbene gehört hat. Das Dienstauszeich¬

nungskreuz, die drei Klassen der Dienstauszeichnung und
die Landwehrdienstauszeichnung1. Klasse würden den
zuständigen Bekleidungsämtern zu überweisen sein. Die
Besitzurkunden verbleiben in allen Fällen den Hinter¬
bliebenen als Andenken.

Vermischtes.
Wie die Tiere schlafen. Bekanntlich schläft der

Mensch im allgemeinen liegend. Es gibt nun aber eine
ganze Reihe von Tieren, die im Stehen schlafen. Der
Elefant z. B . schläft niemals liegend, das Pferd selten.
Vögel, abgesehen von Eulen und einzelnen Papageiarten
schlafen, wie jedermann weiß, auch immer nur in aufrech¬
ter Stellung , wobei sie meist den Kopf unter die Flügel
stecken. Störche, Kraniche, Möwen u. a. schlafen Itets,
indem sie auf einem Bein stehen. Enten schlafen gern
auf offenem Wasser. Um zu verhüten, daß ste voii der
Strömung ans Ufer getrieben werden, wo sie leicht Ratten
und anderen Tieren zum Opfer fallen können, rudern
sie ständig mit einer Pfote und schwimmen dabei lang¬
sam im Kreise herum. Füchse und Wölfe legen ihren
Kopf auf die zusammengelegten Vorderpfoten, wenn ste
ausruhen. Hafen, Schlangen und Fische schlafen stets
mit offenen Augen. Die Eulen, die meist tagsüber
schlafen, können hingegen durch eine Nickhaut ihre Augen
ganz fest schließen, damit sie das Sonnenlicht nicht stört
^ Das Mirakel-Telefon. Die Zeit ist anscheinend nicht
mehr fern, in der jedermann sein Telefon in der Westen¬
tasche trägt . um auf drahtlosem Wege mit rrgendemem
Bekannten telefonisch zu verkehren. Emen Schritt au
dem Wege zu diesem Ziel stellt ein neuer Telefonapparat
d« tc ‘ von  d -r bekannten Telefon,»brik Aktien,ese« .
scha'ft Mix & Genest gegenwärtig auf den Markt ge¬
bracht wird. Dieser Apparat der mit Recht als em
Wunder der Technik bezeichnet wird, besitzt die Große
einer Taschenuhr, so daß er bequem m der Westentasche
getragen werden kann, allerdings kann er für die Über¬
tragung der Sprache den Leitungsdraht noch mchl ent¬
behren. Während bei den bekannten ähnlichen Apparaten
stets ein besonderer Sprechtrichter vorhanden ist. wird
Mirakel lediglich ans Ohr gehalten und man spricht
bei der Unterhaltung frei in die Luft, die Übertragung
der Sprache ist trotzdem verblüffend klar tmd deutlich.
Die für jeden Telefonapparat unerläßlichen Instrumente,
Telephon und Mikrophon, sind beim Mirakel m einer
kleinen Kapsel vereinigt. Die vorzügliche Wirkungsweise
des Mirakel ist durch besonders präzise Ausführung und
durch eigenartige hochempfindliche Anordnung d̂er Mlkro-
phonmembrane erreicht. Die .Übertragung der vchallwe
erfolgt bei diesem Apparat einerseits durch die Luft, wobei
die hohle Hand, mit welcher Mirakel an das Ohr gehalten
wird als Schalltrichter wirkt, andererseits diweh die
direkte Schalleitung der Knochen des Kopfes. Dies ist
eine bekannte Erscheinung, welche bei 5) örapparaten für
Schwerhörige zuweilen benutzt wird, um die aufgenomme¬
nen Schallwellen bei Erkrankungen des Gehorganges
durch das Knochengerüst des Kopfes auf die Hornerven
zu übertragen. Das sehr geringe Gewicht des Apparates
und die Art seiner Handhabung beseitigt iede Anstrengung
beim Telefonieren. Durch den gänzlichen Fortfall des
Sprechtrichters ist die Frage der tzpgiene für Sprcch-
apparate mit einem Schlage auf die enifachste Weise
gelöst. Wie man um besser zu hören die hohle Hand ans
2 ^ ' legt, so ist dieser Apparat im Gebrauch den natür¬
lichen Bedingungen des Sprechens und Hörens aus sinn¬
reiche Weise angepaßt.

Mißernte und drohende Hungersnot m Rutzland.
Die russische Regierung ist stark beunruhigt durch die
andauernden Hiobsposten über Mißernte, in verschiedenen
Teilen des Reiches soll eine Hungersnot drohen Eine
allgemeine Mißernte ist für das vom Landbau lebende
Rußland eine Katastrophe. Mißernten hatten m Ruß¬
land gewöhnlich auch innere Unruhen und das Anwachsen
der revolutionären Gefahr zur Folge. Und für die
Staatskassen macht sich die Mißernte gleichfalls sehr un¬
angenehm fühlbar. . . rc.-

Was durch„Witze" angerichtet werden kann. Em
Witzbold" fügte der Gemeinde Brand in der Neumark

großen Schaden zu. Er schrieb dem Gemeindevorsteher
einen Brief in dem er die Einquartierung von 60 Mann
der Kraftfahrabteilung anmeldete. Das ganze Dorf war
in großer Aufregung. Alles wurde in Bewegung gesetzt,
Schweine und Hühner geschlachtet, Bier und Wem be¬
sorgt Bäcker und Kaufleute wurden in Nahrung gesetzt.
Für die Offiziere wurde im Gasthof Quartier besorgt.
Als alles besorgt war und große Ausgaben entstanden
waren, mußten die militärfreundlichen Leute erfahren,
daß sie die Opfer eines gewissenlosen Betruges geworden

Auftreten des Coloradokäfers. In den Kartoffel¬
feldern des. Regierungsbezirks Stade ist der Colorado-
Käfer aufgetreten. Der Käfer lebt auf Kartoffelkraut
und vernichtet leicht ganze Felder, da er sich ungeheuer
schnell und außerordentlich zahlreich vermehrt. Der Kaser
ist erst mit dem Import der Kartoffel von Amerika nach
Europa gekommen. Die Behörden im Stader Bezirk
haben umfassende Sicherheitsmaßnahmen getroffen

Rückgang des Alkoholverbrauchs in der deutschen
Marine. Ein Verbot des Alkoholgenusses, das vor
einigen Tagen in der Marine der nordamerikanischen
Union erlassen wurde, erübrigt sich für uns, da der
Bier- und Schnapsgenuß auf deutschen Kriegsschiffen
schon jetzt sehr mäßig ist. Der Biergenuß betrug nach
den vorliegenden Zahlen in der Heimatflottê nur noch
0,17 Liter für den Kopf und Tag . In der Marme werden
also durchschnittlich noch nicht 0,2 Liter Bier am Tage
von einem Mann getrunken, während z. B . vor 15
Jahren der durchschnittliche Verbrauch von Alkohol 2,4
Liter betrug. Der Rückgang an Bierverbrauch wird von
der Marineverwaltung in erster Reihe auf den Verkauf

von alkoholfreien Getränken zurückgeführt. Was den
Zigarettenverbrauch anbetrifft, so hat jeder Mann , nach
den Berichten, die von einer bestimmten Gruppe von tzei-
matschiffen eingeliefert worden sind, im Durchschnitt 1,40
Mark im Monat für Zigaretten angelegt.

Hundert Jahre Streichhölzer. Es war vor 100
Jahren , als die Existenz des alten, ehrlichen Feuersteins,
der jetzt in den modernen Feuerzeugen fröhliche Urstäd
feiert, durch die von dem Franzosen Chancet erfundenen
Streichhölzer bedroht wurde. Die ersten Zündhölzer
waren sehr gefährlich, da ihre Zllndköpfchen zu viel
Schwefelsäure enthielten. Die ersten deutschen Zündhölzer
stellte der bayerische Chemiker Döbereimer her, auch die
„Schweden" sind die Erfindung ein*s Deutfchen, des
Profesfors Böiger in Frankfurt a. M . Schweden war
lange deshalb das Hauptexportland der Zündhölzer, weil
es über das billigste Holz verfügte und für billigstes Geld
die meisten Streichhölzer liefern konnte, außerdem zün¬
deten die „Schweden" ja überall. Durch die Zllndholz-
steuer hat die deutsche Zündholzindustrie bekanntlich einen
schweren, kaum zu verwindenden Schlag erlitten.

Kleine Chronik.
In Leipzig erschoß die Schlossersfrau Waurich ihren

Mann , während er schlief, und tötete sich dann selbst
durch einen Schuß in den Kopf. Wie sie in einem hinter-
lassenen Brief an ihren Vater mitteilt, habe sie die
„niederträchtige Behandlung" des Mannes nicht mehr
ertragen können.

In einem Kornfeld bei Poppenbüttel in der Nähe
Hamburgs wurde die elfjährige Martha Becker mit durch¬
schnittener Kehle aufgefunden. Das bedauernswerte Kind
ist das Opfer eines Lustmordes geworden.

Aus Neuyork wird gemeldet. Im mittleren Westen
herrscht eine riesige 5) itze. In St . Louis erreichte das
Thermometer 109 Grad Fahrenheit . Zahlreiche tzitz-
schläge kamen vor, von denen vier tödlich verliefen.

Aus Wien wird gemeldet: Gestern abend wurde im
Donaukanal in einem Sack die Leiche einer Frau ge¬
funden, der der Kopf, die Arme und die Beine fehlten.
Die Nachforschungen ergaben, daß im Rock der Frau ein
Zettel gefunden wurde, welcher die Adresse einer Karte
des dritten Bezirks verzeichnete. Die polizeiliche Unter¬
suchung ergab, daß dortselbst ein früherer Sanitätsdiener
wohnte. Es wurde nun festgestellt, daß sich in bem
Ofen des Zimmers des Sanitätsdicners Menschenknochen
befanden. Der Sanitätsdiener wurde verhaftet. Er leug¬
net die Tat , doch sind alle Verdachtsgründe derart, °daß
er wahrscheinlich der Mörder ist. Die Identität der
Frau konnte bisher nicht festgestellt werden.

Die Waldbrände in Rußland dauern an. Zn Mos¬
kaus Straßen lagert grauer Rauch, er stammt von den
Torf - und Wiesenbränden, die rings um die alte Stadt
toben. Ein Löschen ist nicht möglich: Wasser ist nicht
vorhanden, und kein Regen mindert die trockene Glut,
die auch schon die Ernte Rußlands zum großen Teil
vernichtet hat. Soldaten versuchen durch Aushebung von
Grüben dem Feuer Einhalt zu tun.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch r halb 8 Uhr: Gest. Iahramt für Jacob Herber 4.
und dessen Sohn Heinrich. „ .

Donnerstag : halb 8 Uhr: Best. Amt für die Brautleute
Karl Baumgärtner und Johanna Kohaut.

Freitag : halb 8 Uhr: Best. Ami für Peter Anton Müller
u. Ehefrau Maria Anna geb. Heuser.

Samstag : halb 8 Uhr : Best. Amt für die Verstorbenen der
Familie Berz-Colloseus. — Nachm. 4 Uhr Beichte; 6 Uhr Salve.

Sonntag , den 19. Juli : Kollekte für die innere Ausstattung
unserer Pfarrkirche.

Kath . Kirchenchor . Jeden Mittwoch abend 9 Uhr Gesang¬
stunde.

Aas kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Mittwoch, den 15. Juli, abends'/.9 Uhr Kirchenchor.
Aas evangl. Pfarramt.

Vereinskalemler . | CS « |
"" Lnrngemelnde . Jeden MMwoch und Freitag abend 9 Uhr
Turnstunde. — Morgen Mittwoch Abend 9 Uhr Turnratsitzung un
Üereinslokal. ^ ~ .. .

Turnverein . Jeden Mittwoch und Freitag Turnstunde. —
Nittwoch Gesangstunde, halb 9 Uhr Tenöre, 9'/. Uhr ganzer Chor.

Gesang», ret« Süngertust. Heute abend9 Uhr Probe für
>ie beiden Tenöre ; Samstag abend 9 Uhr Probe für den ganzen
lhor . Vollzähliges Erscheinen erforderlich. m

Gesangverein Ltederkranz. Freitag abend 9 Uhr Ver-
ammlung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Samstag fallt die
Sesangstunde aus . . „ ^ ,

Gesangverein Liederblüte. Die nächste Gesangstunde findet-
Donnerstag den 16. statt. Vollständiges und pünktliches Erscheinen

"^^ Zityervrrein Schwanhetm . Jeden Donnerstag Abend
ialb 9 Uhr Uebungsstunde. Vereinslokal : Turnhalle.

K. K. V. Donnerstag, 16. Juli, abends8 j. Uhr Veriammlung
nit wichtiger Besprechung und Bericht über die Gauversammlung.

Stenograpyengesellschaft „GabelSberger' Ivltt . Heute
lbend Punkt 9 Uhr Montsversammlung rm Vereinslokal.

Evangel . Arbeiterverein . Freitag abend halb 9 Uhr Mit-
stiederversammlung bei Gertenbach Turnhalle . Berichterstattung
ierbandsfest Wiesbaden. . . . .

Stenographenverein „GabelSberger " 1887 . Jeden Diens-
ag abend Uebungsstunde.

Kath. Iünplingsvereia . Freitag abend ',',9 Uhr Freund»
chaftsclub: Kegelabend bei Mohr.  _

Das Kaufhaus Schiff in Höchst a. M . ist Mitglied
der Einkaufs -Vereinigungen Hamburger Engroslager und
MitteldeutscherManufakturisten in Berlin. Der gemein¬
schaftliche Einkauf mit zirka 240 großen Geschäften ver¬
bürgt größte Leistungsfähigkeit, sowohl was niedrige
Preise, große Auswahl, als auch Qualität anbetrifft.
Man kann deshalb das Kaufhaus Schiff zu Einkäufen
nur bestens empfehlen.
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Onser diesjähriger

Sommer-Saison -flnsnerBaui
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beginnt Dienstag , den 7 . Juli und dauert

=== = = = 14 Tage . === = =

Wir bringen in allen Abteilungen ganz hervorragend preiswerte
Extra - Angebote und geben auf alle nicht reduzierten Preise-

10%Extra-Rabatt
oder doppelte Rabattmarken.

Kaufhaus Schiff: Höchsta.M.
Königsteinerstrasse 7 , 9 , 11, 11».

Ji/an» «i«bi.i'Witsbmwc*Flechten
Betend « ». trock Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,offene Füße
Hautamechttge , skroph. Ekzema,
»Ö8* Finger, alte Wunden sind off

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärztlich empfohlene
Rino - Saibe

Frei von schädlichen Bestandteilen
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man »rttt« auf da« Nansen Rlno und Firma
Rt«l». S«S»»b#rta Co., Weinböhla-Dresden

Zn  äMeÜHHü ta all«» ApotW. ken. i

BaugewerßfcßiiCe Offenßadi a.M.
denpreuß . Anftaften gfeießgeftedt.

Der Großß. Direktor
Prof. Hugo Eßerßardt-

Schcne 2 >Zimmerwcbnuna mit
Zubehör zu vermieten.
799  Näheres Neustraße 60.

Sckön möbl. Zimmer zu vermieten.
Taunusstr. 43. 785

Wo*
r *nld *'

kauft man seine Uhren , ” r pJ*
Silber - u . Optische W a

am besten und billigsten r f
Beim Uhrmacher und Goldarb 01

Jllfred Seien
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden ia ?7 eßb^
Werkstatt gut, sauber und ge'VI

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte U*1

Gravierungen , Vergolden , V«rs^

'ataliil
. e'̂ 1'

Fahrräder , so« '* h5f'
liehe Ersatz - und/“  W '"
teile . Neu -EmaiH |P a itiJ
Vernickeln . R e Pf . nl!e *‘j
Werkstätte l»r r tf<r“
brikate . Jede Rep^’̂ g fsfe
unter Garantie in 2AZvoH
ausgeführt. Achtung , ^

kelerAakokWer^
alrradlaMlnEi

£ ' H *—-a rf-v5w cs f a111
Reparatur^1*

Special -Geschäft

*j$ettfedern und Saunen
Federbetten in jeder Preislage aus garantiert türkisch¬
roten , iederdichten Stollen und gewaschener doppelt

gereinigter Füllung.
: Füllung in Gegenwart der Käufer . :
Beste Referenzen am dortigen Platze.

Fratliiri am Main
7 Reineckstr . 7, a. d. Markthalle.Karl Bing,

Danksagung.

Eür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowohl während
der Krankheit als auch bei der Beerdigung unserer nun in Gott
ruhenden unvergesslichen Tochter und Schwester

Fräulein Kätchen Gaubatz
sagen wir allen Beteiligten, besonders ihren Schulkameradinnen
und Schulkameraden für ihre Beteiligung und Kranzspende, sowie
für die sonstigen Kranz- und Blumenspenden unseren tiefgefühltenDank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Gaubatz.

Schwanheim a . M „ den 13. Juli 1914.

Die

Vorzfioe meiner Schohwaren
Erprobte Haltbarkeit.
Elegante Passform.
Modernste Fafons.
Billigste Preise.

Spezial-Preislagen für Herren und Damen
6 .50 , 7 .30 , 7 .80 , 8 .50 , 8 .80 und 10 .50.

Alle Sorten
Turn- und Sportschuhe

Kinderstiefel
: in allen Preislagen. :

Höchst fl. M.
= WtzMM . I -

uun
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Steckenpferd - 1
Seife

- die belle Lilienmilch - Seife I
| für zarte , welke Haut und bien- 5
i dend (chönen Teint Stück 50 Pfg. §
ä Ferner macht „Dada - Cream " I
t rote und fpröde Haut welk und |

tarrunetwelch . Tube 50 P(g, bei f

Franz Henriclt , Geschw. Dttwel.

Lebensstellung
£. Leute jed, Standes 15—35 Jahre , tu.
Diener, Leibjäger. Reisebegleiter re. in
Herrsch. Gräfl ., Fürstl . Häuf. od. Kellner
tu. wollen, erhlt . nach Besuch der
Diener - n. Servierschule
Bad Godesberg a. Nh.
Eintritt jederzeit, Prospekt frei. Nach-

rage aus In - und Ausland . 580

Möblierte; kleines Zimmer in
anständigem Hause preiswert zu
vermieten. Joh. Müller, Mainstr. 3.

Heute Abend

Back-Tische.
Resiaurailon znrMainlusi.

Täglich frischer

: Im Ausschnitt :

sowie sonstiges Kaffeegebäck.
Ferner:

täglieh2 mal frisehe Brötchen
von morgens ' /*5 und mittags 1 Uhr
Auf Wunsch werden Brötchen, Kuchen

und Torten frei ins Haus geliefert.
Hochachtungsvoll

Johann Merkel
Brot - und Feinbäckerei.

Neue Frankfurterstrasse 9.

1 Schrank,
1 Decke,
1 Küchentiscli

billig zu verkaufen. Näh. Exped. 800

Verlöre » . 784

Am Sonntag auf dem Wege zum
Allgem. Sport- und Spielplatz ein Por¬
temonnaie mit Inhalt . Abzugeben gegen
sehr gute Belohnung in der Expedition.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Bügeln
und bittet um geneigten Zuspruch.
Feldbergstr . 341. Elisabeth Dey.

Moderne

: Wohnung:
von 6—7 Zimmern oder Haus zum Allein¬
bewohnen für bald oder 1. Oktober

- gesucht . . . .
Angebote mit Preis unter No. 804 an
die Exped. ds. Bl. erbelen.

2mal3Zimmer Haus
mit kleinem Balkon und sämtlichen
neuzeitlichen Einrichtungen zu ver¬
kaufen . Näheres bei Bauunternehmer
Leimer . 337

Direkt am Walde
schön möbl. Zimmer zu vermieten.
586 Taunusstraße , Ecke Allee.

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
792 Kirchgaffe 48.

Schön möbl. Zimmer zu vermieten
696 Näh . neue Frankfurterstr . 13.

Schöne 3 Zimmerwöftnung zu
vermiet. Alte Frankfurterstr. 55. 685

Ring - und Stemmklub
gegr. 1902. Schwanheim a . M. gegr. 1902.

Sonntag , den 19 . Jnli 1914 nachm . 4 Uhr findet in der
Restauration von Arnold Hennlnger unser diesjähriges

Sommerfest
statt , bestehend aus Vereinsringkampf zwischen Athletik-
Sportklub Hofhelm und Ring - und Stemmklub
Schwanheim ferner Preiskegeln , Tombola und Tanz.

Eintritt frei!
Zu zahlreichem Besuche ladet frdl. ein

Der Vorstand.
NB. Das Preiskegeln  beginnt bereits vormittags 11 Uhr.

Sperber-Motorwagen!
Wir haben einige gebrauchte , tadellos erhaltene

Wagen preiswert abzugeben.
Anfragen erwünscht.

Norddeutsche Automobil-Werke, Hameln.

Preiswert und gut kaufen Sie
.—  im . • . '

lourdans Schutihaus
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt 3 . M . hinter der Markthalle.

- Telefon Amt I No . 10231 . -

Elegante Damenstiefel .von 6 .50 an
Elegante Halbschuhe „ Derby “, Lackk. von 4 .95 an
Moderne Herrenstiefel „ Derby“

Lackkappen . nur 6 .95
Damen - Lederspangenschuhe , Absatz von 2 .75 an
Hausschuhe mit Ledersohle und Fleck . . . von 75 J an

" Sandalen -
in grosser Answahl und billigste Preise.

11.
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